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Nummer 52S Montag , den 18. Oktober 1915 69. Jahrgang

Die vulgaren überschretten den Timok.
vie Russen über die Misse zurückgedrüngt. — Italienisches Transportschiff mit 3000 Mann
torpediert . — vie Serben von den vulgaren auf die zweite Verteidigungslinie verwiesen.

Neueste Drahtnachrichten von Montag früh.
Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.

Wie«, 17. Okt. (Wölff -Tel .)
Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Am Kormiupatz  Wurden starke russische Au.

griffe abgeschlagen.
Sonst im Nordosten nichts Nenes.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach kräftiger Artillerievorbereitung setzten die I t a-

liener  gestern früh gegen den Nordostabschnitt des
Plateaus von D o b e r d o mehrere Jnfanterie-
angriffe  an , die an unseren Hinberniffe » znsammen-
Ibrsichen . Der Feind erlitt große Verluste nnd ging in
leine frühere Stellung zurück. Ein in den Nachmittags¬
stunden erneuter Angriff wurde schon durch unser Geschütz¬
feuer znm Stehen gebracht. Am Abend und während der
Nacht versuchte die feindliche Infanterie « och weitere
Vorstöße, die wie alle frühere« scheiterte « . Die an-
greifenden Trnppen werde» auf drei bis vier Jufanterie-
regimcnter geschätzt. Weiter nördlich am Görzischen
-ud Tolmeiner Brückenkopf  standen unsere Stel¬
lungen tagsüber unter feindlichem Artilleriefener . Der
Regner zerschoß gegen Teile des Tolmeiner Brückenkopfes
Gasbomben.

In Kärnten und Tirol  stellenweise Geschützfcner.
Keine Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oesterrcichisch-ungarische und deutsche Bataillone haben

gestern im umfassenden Angriff von Norden und Westen die
serbische Stellung auf dem Avalaberg ge¬
stürmt.

Die beiderseits der Straße Belgrad -Grocka vordringen-
deu k. und k. Truppen entrissen dem Feinde die«
bähen Velky - Kamien und Pasuljifte.  südwest¬
lich von Semendria.

Südöstlich von  Pozarevac  wurde der Gegner durch
bie Deutschen neuerlich geworfen.

Die Bulgaren übersetzte«  abwärts von Zajecar
"** Timok und erstürmten  die östlich von Knjazevac
^fragende Höhe Glogovitza,  wobei sie 200 Mann ge-
fattge« nahmen und 8 Geschütze erbeuteten.  Der
Zugriff schreitet überall vorwärts.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

liriegrertlärung zrankreichr
an Bulgarien.

Paris , 18. Okt. (Wolsf -Tel .)
Die Azruce Havas meldet amtlich:
Da Bulgarien an der Seite des Feindes gegen einen
Verbündeten Frankreichs den Krieg begonnen hat, stellt

* Regierung der Republik fest, daß vom 18. Okt.. 6 Uhr
"gens , hnrch Verschulden Bulgariens der Kriegszustand

Zischen Bnlgarien und Frankreich besteht.

20 000 Franzosen und Engländer auf dem
Marsche nach Serbien.

‘ Lugano. 18. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bin .)
! -,Corriere dclla Sera " meldet aus Athen vom 15. Okt.
^öends.. Die Bulgaren bedrohen die Brücken
L n Strnmitza  ernstlich , um bie Eiscnbahnver-
h zwischen Uesküb und Saloniki zu
^ Erbreche « : 20 000 Franzosen und Engländer sindL * Unterstützung der Gerben abgegangen. Der serbische
^ ^ ehrsminister ist in Saloniki eingetrvffe»' uut die

^ ist  Truppentransvortß z« Mknzehm >

^ Griechische Verfügung gegen fremdländische
ttolonialtruppen.

Wien, 18. Okt. (P .-Tel . Ctr . Frfrt .)
Die „N. W. Mitt .-Ztg." meldet aus Bukarest : In

Saloniki soll der dortige griechische Kommandant eine Ver¬
ordnung erlassen haben, durch die allen griechischen Sol¬
daten gestattet wird, Waffen zu tragen : besonders wird
bestraft, wer nicht der einheimischen Bevölkerung gegen¬
über den Angriffen einer fremden Truppe
Schutz gewährt.  Diese Verfügung richtet sich haupt¬
sächlich gegen die fremdländischen Kolonialtruppen . (!)

Bulgarischer Oberbefehl.
Bndapest, 18. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

„Az Eft" meldet aus Sofia : Gestern ist hier ein
Armeebefehl des bulgarischen Overkom¬
mandanten  erschienen, der mit Begeisterung von den
Zentralmächten spricht und worin es weiter heißt : „Kämpft
mit Erbitterung und Zorn , um das Verbrechen zu sühnen,
das unser Todfeind an Bulgarien begangen hat. Die Er¬
innerung an den serbischen Verrat stärke Euren Arm. Jetzt
oder nie! Wir wollen keine Ketten mehr tragen : wir
brechen sie!"

Minen in den bulgarischen Gewässern.
Sofia . 18. Okt. (P .-Tel . Zens. Frfrt .)

In den bulgarischen Gewässern wurden Minen
-usgelegt  und sämtliche Leuchtfeuer gelöscht.

Bulgarien bestätigt die Anwesenheit
deutscherU-Boote in Varna.

Genf, 18. Okt. (P .-Tel . Zens. Frfrt .)
Die Einfahrt von Schiffen in den Hafen von Dedea-

gatsch findet nur noch unter Führung bulgarischer
Lotsen  statt . Ferner wird offiziell die Anwesenheit
deutscher U-Boote im Hafen von Warna bestätigt.

Das treulose Italien.
Wien, 18. Okt. (P .-Tel . Zens. Frfrt .)

Das „Fremdenblatt " läßt sich berichten, daß aus Mel¬
dungen serbischer Blätter hervorgeht, daß es zwischen
Italien und seinen Verbündeten zu hef --
tigen Zwistigkeiten gekommen  ist , weil Italien
nicht geneigt ist. für Serbien Opfer zu bringen.

verschärfter Ausnahmezustand über Kiew.
Tschernowitz, 18. Okt. (P .-Tel . Zens. Frfrt .)

In Kiew wurde die Stadtverwaltung durch die Militär¬
macht ersetzt: sämtliche Schulen. Verwaltungsbehörden und
Banken wurden unter Kontrolle gestellt. Ueber die
Stadt wurde der verschärfte Ausnahmezu¬
stand verhängt.  Verhaftungen sind an der Tagesord¬
nung . Die Siebzehnjährigen müssen am 18. Nov. zum
Militär einrücken. Die Bevölkerung ist tief erregt.

Eingreifen Afghanistans in den Kampf?
Konstantinopel . 18. Okt. (P .-Tel . Zens . Frfrt .)

Nach hier eingegangenen persischen Berichten vom
13. Okt. darf nunmehr mit dem Eingreifen Afgha¬
ni st ans in den Kampf gerechnet  werden . Eine
große afghanische Streitmacht soll aufgebrochen und hiervon
1000 Mann bereits in Jedsana eingetroffen sein. Der
russische Konsul in Teheran ist auf bie Kunde davon nach
Kaer abgereist, um dort nähere Nachrichten über die Ab¬
sichten der Afghanen einzuziehen.

Bei Jspahan  fand ein Zusammenstoß zwischen
Persern und Engländern statt.

Unsere Wiedergabe von Zoffres Tagesbefehl
wird bestätigt.

Genf, 18. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Das französische Kriegsministerium gesteht zu, daß der

deutsche General st ab Joffres Tagesbefehl
völlig wortgetreu  wiedergegeben habe: man erklärt,
daß das HavaS-Dementi sich auf eine, zuerst in der Lon¬
doner „Times" und dann im Pariser „L'Ocuvre " erschienene
DarAeMns bezog. —,*v *

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 17. Okt. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Handgranatenangriffe in Gegend vou Ber¬

mel l e s nnd Roclinconrt  waren erfolglos.  Der
Westhang des Hartmanusweilerkopfes  ist plan¬
mäßig nnd ohne vom Feinde gestört z« werden , heute Nacht
von uns wieder geräumt , nachdem die feindlichen Gräben
gründlich zerstört find.

Bei St . Sonplet  nordwestlich vo« Souain brachte
Leutnant Bölke  im Lustkampf ei« französisches Kampf,
flugzeug — damit i« kurzer Zeit sein fünftes feind 4
liches Flugzeug — znm Absturz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. kfindenburg.

Oestlich von Mita « warfen nufere Trnppen den Gegner
ans seinen Stellungen . Nördlich nnd nordöstlich Gr.-EckaU
wurde« die Nüssen bis über die Misse znrück«
gedrängt.  Sie ließen 5 Offiziere nnd 1880
Mann als Gefangene  in unserer Hand.

Bor Dttnavnrg  wnrdcn starke russische A « ,
griffe abgeschlagen.  Die Rnffen verloren dabei
4 Offiziere und 448 Man « an Gefangenen.

Ebenso wurden südlich von Smorgo « russische Vorstöße!
znm teil in Nahkämpfen überall abgewiese « .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts neues.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Die Nüsse« sind auch bei Mulczyzce über de«

Styr geworfen.  Angriffsversnche derselben am Kor-
myn  scheiterten.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Bahn Belgrad - Palanka wurde der

Petrovgro - Bcrg  und der beherrschende Avala,
Berg  sowie der V k. Kamen  und die Höhe» südlich von
Ripotek (an der Donau ) genommen . Das Höhen¬
gelände südlich von Belgrad ist damit in
unserer Hand.  Die Armee des Generals v. Gall-
witz warf  den Feind von der Podnnavljc  hinter die
R a l ja (südwestlich von Semendria ) nnd von den Höhen
bei S a p i n a und M a kc i.

Die Armee des bulgarischen  Generals Boj ad i
jeff erzwang sich de « Uebergang über den
unteren Timok  und erstürmte den 1188 Meter hohe»
Glogo - Vica - Berg (östlich Knjazevac ). wobei 8 Ge¬
schütze crbentet und 288 Gefangene  gemacht wur¬
de« . Auch in der Richtung Pirot  drangen die bulgarische»
Truppe» weiter vor.

Die Heeresgruppe Mackensen erbeutete bisher
68 serbische Geschütze.

Oberste Heeresleitung.
*

Im Anschluß an den vorstehende « Tagesbericht teilt
die Oberste Heeresleitung mit:

Welche Erwartungen unsere Feinde im Weste» ans ihre
letzten Unternehmungen gesetzt, und welche Kräfte sie dafür
aufgewandt hatten, ergibt sich, abgesehen von dem schon ver¬
öffentlichten Befehl des Generals Jofsre vom 14. Septem¬
ber, ans folgendem weiteren Befehl , der am 13. Oktober
bei einem gefallenen französischen Dtabsosfiziex gesunde«
wurde:

Gr. H. - O . der Ostarmcen
(Generalstav , 3. Bureau Nr. 12 975.)

Dr . H. - O ., 21. September 1915.
Geheim.

Weisung für die nördlichen nnd mittleren Heeresgruppen.
Allen Regimentern ist vor dem Angriff die «ngehenvs

Kraft des Stotzes , den die französischen nnd englischen
Armeen führen werden, etwa in folgender Weise klar-
znmachen:

Für die Operationen sind bestimmt : }
35 Divisionen unter General de Castclna«,

' 18  Divitzone » unter General Fock- " ' \ j
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13 englische Divisionen «nd
IS Kavalleriedivistone« (darunter 8 englische).

Außerdem stehen zum Eingreifen bereit:
12 Infanteriedivisionen «nd die belgische Armee.

Dreiviertel der französische« Streitkräfte nehmen somit
an der allgemeine« Schlacht teil. Sie werde« unterstützt
-nrch

2008 schwere «nd 8000 Feldgeschütze,
deren Mnnitionsansriistnng bei weitem jene vom Beginn
des Krieges übersteigt.

Alle Vorbedingungen für einen sichere« Erfolg sind
gegeben, vor allem wen« man sich erinnert, daß bei «nsern
letzte« Angriffe« in der Gegend von Arras nur 18 Divi¬
sionen «nd 308 schwere Geschütze beteiligt waren.

gez.: I . Joffre.

UnsereU-Voot-Lrfolge im MitLelmeer.
Athen, 17. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

In de« letzten Tagen sind folgende Schiffe Lurch deut¬
sche und österreichisch- ungarische Unterseeboote versenkt
worden:

1. Englischer Tankdampfer „H. C. Henry" (4219
Bruttoregistertonnen ), mit Teeröl nach Lemnos;

2. englischer Dampfer „H ay d n" (4000' Brutto¬
registertonnen )?

3. italienischer Dampfer „C y r e n e" (3296 Brutto¬
registertonnen):

4. englischer Dampfer „Sailon Prince" (3144
Bruttoregistertonnen )r

6. englischer Dampfer „Halyzones" (8092 Brutto¬
registertonnen):

6. englischer Dampfer „Thorpwoo ü" (3184 Brutto¬
registertonnen):

7. englischer Dampfer ..Apollo" (3774 Brutto¬
registertonnen ).

Der Gedanke ist nicht von der Hand zu weisen, daß die
enormen Dampferverluste der Verbündeten
während der letzten Wochen die eigentliche Ursache für die
gemeldete Stockung der Truppenlandungen in
Saloniki  sind. _

Der große Gasangriff»er Engländer.
Berlin . 17. Okt. (Eig. Tel. Zenf. Bin .)

Der Kriegsberichterstatter Scheuermann  meldet
der „D. Tgsztg ." aus dem Großen Hauptquartier : Zum
großen Gasangriff der Engländer  vom 13.
Oktober erfahre ich, daß der Feind nach mittelmäßi¬
gem Trommelfeuer und starker Gasentwick-
lung  auf der ganzen Front Upern - Loos  hatte an¬
greifen wollen. Um 2 Uhr nachmittags ging dann der Feind
programmäßig zum Angriff über, der auf dem Front¬
abschnitt südlich des Kanals von La Bassee bis Loos
sehr heftig war.  Auf den übrigen Teilen gelang
es ihm vielfach nicht , seine Leute zum
Sturme zu bringen.  Auf dem genannten Abschnitt
wiederholten die Engländer ihre bekannte Methode, erst
einige kleinere Trupps vorgehen zu lasten, hinter denen
dann dichte Massen nachströmen. Schon bevor die ersten
Angreifer unsere Drahthinderniste erreicht hatten , brach
all es in unserem Feuer zusammen.  Während
die Verluste, die der Feind aufzuweisen hatte, wieder ins
Ungeheure  gingen , waren die unsrigen wieder ganz
gering , da kein Mann die Stellungen ' hatte zu verlassen
brauchen. In den ersten Abendstunden war der ganze
groß geplante Angriff e r l e d i g t.- Wie der Kriegsbericht¬
erstatter Kellermann dem „Berl . Tgbl ." berichtet, sollen die
Verluste der Engländer im Abschnitt von Loos .an manchen
Teilen die vom 25. September noch übertreffen . Vor eini¬
gen Gräben liegen die Toten , wie Mitkämvfer anssagen,
Mann an Mann . Auf dem Abschnitt von Souchez waren
die gegnerischen Verluste nach Gefangenenaussagen durch
unser Artilleriefeuer ungeheuer.  Den Trümmerhaufen
von dem Dampfer „Sailer Prince ", der kurz zuvor von
fangenen bestätigen die Erschöpfung der franzö¬
sischen Truppen  und ihre tiefe Kriegsmüdigkeit.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel. 17. Okt. (Wolff-Tel.)

Das Hauptquartier teilt mit:
An ber Kaukasus front  warfen wir die Rüsten, die

eine« Ueverraschnngsangriff ans «nsere Stellnngen ver-
snchte«, i« ber Gegend westlich von Kentek  znrück «nd
fügten ihnen schwere Berlnste z«. An ber D a r da n e l l e «.
front  örtliche Feuergefechte. Sonst nichts von Bede«,
tnng. Bei Gebd-ül,Bahr zerstörte eine Mine, die wir in
der Gegend des Kere Bisdere z«r Explosion brachte«, unter
Mitwirkung unserer Artillerie ei« feindliches Blockhaus.
Sonst keine Ereigniste.

König llanftantin«nd die Vierverbandr-
Gesandten.

Graz. 17. Okt. (Gig. Tel . Zenf. Bln .)
Die „Grazer Tagespost" meldet aus Athen: Minister-

Präsident Zaimis hatte, wie berichtet, auf das Verlangen
ber Gesandten der Vierverbandsmächte , vom König Kon¬
stantin empfangen zu werden, erwidert , daß der König es
nicht gerne sehe, wenn die Gesandten auf ihrem Wunsche
beständen. Die Gesandten teilten darauf dem Minister-
Präsidenten mit, daß sie trotzdem auf die Erfül¬
lung ihres Wunsches nicht verzichten woll¬
ten . Hieraus bewilligte der König die Audienz. Die Ge¬
sandten, darunter auch der italienische, erschienen um 11 Uhr
vormittags im Palais , wo sie vom König empfangen
wurden. Der englische Gesandte wollte zugleich im Namen
der anderen Gesandten abermals dartun , daß es im
Interesse Griechenlands liege , sich den
Ententemächten anzuschließen.  Der König
unterbrach ihn und ersuchte den Gesandten, da streng ge¬
nommen von- Negierungsgeschüften die Rede sei, sich an die
Regieruna z» wenden, die er zur, Krlediguuü '

_Wiesbadener Zeitung
legenheit ernannt habe. Er selbst sei nicht in der Lage.
die Regierung zur Aufgabe ober zur Aenderung eines ein¬
genommenen Standpunktes zu bestimmen. Die Gesandten
verweilte» kaum 10 Minuten im Palais und erschienen
darauf beim Ministerpräsidenten , dem sie eine neue Note
an die griechische Regierung überreichten.

verwerfliche Mittel - es vierverban - s.
Budapest, 17. Okt. (Eig. Tel. Zenf. Bln .)

Aus Bukarest wird hierher gemeldet: Moldoweanu
veröffentlicht im „Adeverul" eine Erklärung , die ein
charakteristisches Beispiel dafür ist, mit welchen ver¬
werflichen Mitteln die E n t e n t e fr e u n d e ar¬
beiten.  Die Erklärung hat folgenden Wortlaut : „Marg-
hiloman unterhält Raufbolde , um die Gegner seiner Politik
schlagen zu lassen. Diese lauerten auch dem Politiker
Grigore Niculescu auf. Dieser hat auf dem Polizei¬
präsidium entsprechende Anzeige erstattet. Was mich be¬
trifft , so bin ich bereit , bei meiner Ehre, Marghiloman
ohne Schonung auf offener Straße erschießen zu lasten."

Serbisch-griechischer Draht unterbrochen.
Budapest. 17. Okt. (Eig. Tel. Ctr. Bln.)

„A Bilag " meldet aus Saloniki : Seit zwei Tagen ist
die telegraphische Verbindung mit Serbien
unterbrochen.  Man sucht deshalb die Verbindung
durch Kuriere aufrecht zu erhalten . Doch haben bulgarische
Komitatschi in vielen Fällen solche Kuriere abge¬
fangen,  so daß die Mitteilungen der serbischen Regie¬
rung nicht nach Saloniki gelangen konnten.

Zusammenstotzgriechischer Gendarmen mit
französisch-englischen Truppen.

Sofia , 17. Okt. (Eig. Tel . Zenf. Bln .)
Wie die „Kampana" aus Saloniki erfährt , kam es dort

zwischen französisch-englischen Truppen und griechischen
Gendarmen zu einem blutigen Zusammen  st oß.

Die englischen Schiffe verlassen die griechischen
Häfen.

Wien, 17. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Wiener Blättern wird aus Athen gemeldet, daß alle

englischen Schiffe  den Auftrag erhalten haben, sich
aus den griechischen Häfen zu entfernen.

Die„vielversprochene"Unterstützung
der Entente.

Zürich, 17. Okt. (Eig. Del., Zens. Bln .)
Vom serbischen Kriegsschauplatz erhalten die „Zürcher

N. N." ein Telegramm , aus dem hervorgeht, daß das ser¬
bische Heer hartnäckigen Widerstand leistet und seine alte
Tüchtigkeit bewährt , die diesmal noch neue Nahrung
durch die vielversprochene Unter st ützung
der Entente  sowie durch den Mut der Verzweiflung
der Soldaten erhält . In den leitenden Kreisen scheint
aber doch nur geringe Zuversicht zu bestehen, da nicht nur
König Peter , sondern auch die Heerführer bei den Be¬
ratungen ihre eigenen Wege gehen wollen.

Rückzug der Serben auf die zweite Verteidigungs¬linie.
Athen, 17. Okt. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Ein Telegramm aus Risch gibt zu, daß die serbische
Armee wegen des erneuten deutschen Angriffs die Front
Sabac - Belgrad - Semenöria und südlich von
Semenöria räumen mußte  und sich auf die zweite'
Verteidigungslinie zurückziehe.

Serbisch-bulgarische Schlacht im Gange.
Basel. 17. Okt. (Eig. Tel., Zens. Bln .)

Den „Basl , Nachr." wird gemeldet, daß zwischen Bul¬
garen und Serben im Gebiet von Walandowo eine er¬
bitterte Schlacht im Gange  sei . Der Kampfplatz
befindet sich auf dem linken Waröarufer , südlich von Stru-
mitza.
90 Kilometer serbische Eisenbahn unterbrochen.

Rotterdam, 17. Okt. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Die Londoner „Times " erfahren aus Athen: Die Eisen¬

bahn zwischen Grahowo und Risch ist auf eine Strecke von
90 Kilometern abgeschnitten. In Saloniki treffen zahlreiche
serbische Flüchtlinge ein.
König Ferdinand und sein früherer Minister¬

präsident.
Budapest, 17. Okt. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Aus Bukarest wird gemeldet: König Ferdinand hat am
Mittwoch den früheren konservativen Ministerpräsidenten
Peter Carp  in längerer Audienz empfangen.

Blockade der bulgarischen Küste.
Amsterdam, 17. Okt. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Reuter meldet amtlich: Der Vizeadmiral und Kom¬
mandant des östlichen Mittelmeergeschwaders der vereinig¬
ten Flotten gibt bekannt, daß die Blockade über die
bulgarische Küste des Aegäischen Meeres  am
16. Oktober morgens begann. Achtundvierzig Stunden
Frist sind neutralen Schiffen zum Verlassen des Blockade¬
gebietes gewährt worden.

Italienisch-französische Unstimmigkeit.
Lugano, 17. Okt. (Eig. Tel,, Zens. Bln .)

Infolge einer starken italienisch - fran¬
zösischen Unstimmigkeit  wird Tittoni stündlich in
Rom erwartet.

Italienischer Ministerrat.
Lugano, 17. Okt. (Eig, Tel., Zens. Bln .)

Am Freitag Nachmittag um 4 Uhr versammelten sich
alle Minister , auch ber fälschlich krank gesagte Sonnino , im
Ministerrat . Ueber bas Ergebnis der Sitzung verlautet
einstweilen noch nichts.

Eadorna sträubt sich.
Haag, 17. Okt. (Eig. Tel., Zens. Bln .)

Die Verhandlungen zwischen London und Rom wegen
der Teilnahme Italiens am Balkankriege dauern fort. Bis¬
her ist infolge des Widerstands Cadornas  eine
Entscheidung nicht gefallen.

Italienisches Transportschiff torpediert.
Konstantinopel, 17. Okt. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Aus Saloniki wird gemeldet: Auf der Fahrt nach Mu¬
dros ist ein italienisches Transportschiff mit 3000
WLLH . W KM tbrpMnt Morden. - ‘ "

Montag , 18 . Oktober 1915

Rußland bezahlt sein Uriegrmaterial mit der
Insel Sachalin.

Genf. 17. Okt. (Eig . Tel. Zeus. Bln,
Eine von der russischen Zensur genehmigte NachrjA,

erwähnt : Die Lieferung von Kriegsmaterial aus iw
Staatsarsenal in Japan ist ö u r chU e b er l a ssu ng j „
ganzen Insel Sachalin bezahlt.  Ein Teil
Insel ist bekanntlich im russisch-japanischen FriedenDschl,,»
bereits an Japau gelangt. _ B

Maßnahmen zur Aufklärung der Nachricht über
die Ermordung deutscherA-vootleute.

Berlin , 17. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Die „Noröd. Allg. Ztg." schreibt: Die von der ameri¬

kanischen Zeitnng „World" verbreitete Nachricht über dj?
Ermordung ber Besatzung eines deutsche,
Unterseebootes  durch englische Streitkräfte hat »er
Kaiserlichen Regierung Anlaß gegeben, sofort geeignete
Maßnahmen z « r Aufklärnng des Tatbestan-
ö es zu treffen. Die Regierung behält sich vor, bie daz,
notwendigen Schritte zu tun.

Der Seekrieg.
Chiaflo, 17. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bln.)

Dem „Secolo" wird aus Kairo gemeldet: Der ägyx,
tische Dampfer „Borollos" ist auf der Fahrt vom Piräus
nach Alexandrien von einem deutschen Unter¬
seeboot beschossen  worden . Es entstand eine Panik
an Bord . 80 Personen ertranken , darunter 2 Matrosen
von dem Dampfer „Sailer Pince ", der kurz zuvor von
dem gleichen Unterseeboot gestellt worden war. An Bor¬
des „Borollos " befand sich Prinz Mahmud Ha¬
mid i,  der Bruder des gegenwärtigen Sultans von
Aegypten, welcher den Kapitän des Unterseebootes er¬
suchte, das Schiff mit seinen 220 Passagieren freizugeben.
Nach Einsichtnahme in die Papiere und nachdem eine
Menge Benzin von dem Dampfer requiriert worden war,
gestattete der Kapitän des Unterseebootes die Weiterfahrt

Französische Spionen-Kiecherei.
Die „Köln. Ztg ." berichtete vor kurzem über das nun

schon 14 Monate währende Untersuchungsverfahren gegen
den deutschen Hotelbesitzer Geißler in Paris . Nachdem fidj
alle Anschuldigungen gegen ihn als haltlos erwiesen hatten,
mußte man das Verfahren vor kurzem einstellen, eröffnete
es aber sogleich auf eine neue Anschuldigung hin, daß der
Verhaftete in seiner neu eingerichteten Waschanstalt bei
Le Vourget vor Paris Betonanlagen zur
Aufstellung deutscher Geschütze für die ge<
plante Belagerung von Paris habe aus¬
führen lassen.  Auch solle diese Waschanstalt in ge¬
heimer unterirdischer Verbindung mit der Vorstadt St.
Denis stehen, so daß bie Deutschen durch sie mitten in diese
Vorstadt hätten eindringen können. Das Gericht ließ die
Sache untersuchen. Es stellte sich heraus , daß die Beton¬
anlagen für die Aufstellung der Waschmaschinen Stenten
und die unterirdische Verbindung nach St . Denis ein ver¬
mauertes Kellerloch war . Damit beruhigte sich aber die
öffentliche Meinung nicht. Geißler sollte und mußte ein
Spion sein. Der Untersuchungsrichter berief deshalb
nochmals eine besondere Kommission von
Sachverständigen  zur Untersuchung der Veton-
anlagen und des Kellers auf seine geheime Verbindungen
hin. Diese Kommission hat nunmehr festgestellt, daß die
ganze Waschanstalt auf einem Grundstück angelegt war.
das sich zu einer Artilleriestellung sehr schlecht eignete, un-
dic Betonfundamente für die Waschmaschinen die hierfür
übliche, aber für schwere Artillerie ungenügende Dicke nicht
überschritten. Nun wird die Kommission aber auch noch das
Kellerloch weiter untersuchen. Obschon es schon einige 3eit
her ist, daß sie nach den Zeitungsberichten zu dieser Auf¬
gabe sich anschickte, verlautet über das Ergebnis dieser
Untersuchung noch nichts — weil es ohne Zweifel dem
ersteren gleich ist.

Errichtung einer Uriegrpreffeamts.
Im Verfolg des von Seiner Majestät dem Kaiser un-

König angeoröneten Ausbaues der Oberzensnrstelle ist in
Berlin unter der Bezeichnung „Kriegspresseamt" (K. Pr.
A.) eine unmittelbar der Obersten Heeresleitung unter¬
stehende Dienststelle errichtet worden. Sie ist dazu bestimmt:
1. das Zusammenwirken der Obersten Heeresleitung um
den Heimatsbchöröen auf dem Gebiet des Pressewesens r«
erleichtern. 2. den Behörden und der Presse Auskünfte M
geben und 3. für die gleichmäßige Handhabung der Presse-
aufsicht zu sorgen. Die von den Zentralbehörden aus>
gehenden Richtlinien für die Handhabung der Zensur wer¬
den vom Kriegspresseamt (Oberzensurstelle) den Zensur
stellen übermittelt . — Das Kriegspresseamt verkehrt nnt
allen Behörden unmittelbar . Seine Diensträume befinden
sich in Berlin NW. 6, Luisenstraße 31a (Telefon-Äon
Norden 11 834—11839). Die für das Kriegspresseamt be¬
stimmten Sendungen sind zu richten a) bei Mitteilungen
und Anfragen allgemeiner Art : an das Kriegspresseaun-
Auskunftsstelle, b) in Sachen der Presseaufsicht: an
Kriegspresseamt, Oberzensurstelle, c) in Angelegenheiten
der ausländischen Presse: an das Kriegspresseamt, Ä«S-
landsstelle. Die Zulassung von Berichterstattern, Maler«,
Photographen zum Kriegsschauplatzwird nicht vom Kriegs
Presseamt, sondern nach wie vor vom stellvertretende«
Gcneralstabe der Armee bearbeitet.

vr. Götz' letzte Fahrt.
Leipzig, 17. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Samstag nachmittag wurde der Vorsitzende der De«̂ r
scheu Turnerschaft , Geh. Sanitätsrat Dr . Götz , zur letzw»
Ruhe gebettet. Vertreter hatten entsandt der Herzog v" ^
Koburg-Gotha und das sächsische Kriegsministeriuw'
außerdem waren rund 1400 Vertreter von Turnvereine-
und ähnlichen Vereinigungen aus ganz Deutschland »
wesend. Nach einer Rede des Geistlichen im Gartenhaus
des Verstorbenen , wo der Sarg aufgestellt war,
u. a. der Geschäftsführer der Deutschen Turnerschaft, Sw .
schulrat Nühl (Stettin ), der Vertreter des Herzog,
kobnrg-gothaischen Ministeriums und der Vorsitzende-
Leipziger nationalliberalen Partei . Prof . v. Krause. Jl
den Ansprachen bewegte sich der fast unabsehbare ZuS "
mehr als 100 Fahnen nach der Erbbegräbnisstätte ' t
Familie , wo der Sarg nach kurzer Einsegnung beigeî »
wurde.

Aus Anlaß des Todes des Geheimen SanitMra-
D>r>  Le rdi ngnd Götz  K aus KW Gro ßen  LauMMkM H
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Montag. 18. Oktober 1915 Wiesbadener Zeitrmg
die Witwe des Verstorbenen ein Beileidstelegramm
^es Kaisers  eingegangen , worin der Kaiser ihr zu dem
schweren Verluste durch den Heimgang ihres Gatten seine
herzliche Teilnahme aussprechen läßt . Er gedenke gern
seiner Begegnung mit dem Verewigten bei der Einweihung
des Völkerschlachtöenkmalsund seines vorbildlichen Wir¬
kens auf die Deutsche Turnerschast . deren Mitglieder zu
Tausenden rm jetzigen Kampf für Kaiser und Reich rühm¬
liches Zeugnis abgelegt hatten von dem durch ihren .nun
entschlafenen Führer und Nestor stets gezeigten vater¬
ländischen Geiste der Treue bis zum Tode Ferner haben
Beileidstelegramme gesandt der König von Sachsen , der
König von Bayern und der Herzog von Sachsen-Koburg
und Gotha . _

Kurse politische Nachrichten.
Der japanische Gouverneur über Tsingtaus Zukunft.
Der Oberstkommanöierende der japanischen Besatzungs¬

truppen in Tsingtau und vorläufige Gouverneur des Plat¬
zes , General Otani , hat einem Redaktionsmitglied der „Ja¬
pan Times " gegenüber ausführliche persönliche Ansichten
über die Zukunft Tsingtaus geäußert , aus denen das wich¬
tigste hier hervorgehoben sei. General Otani meinte u . a.:
„Ein sorgfältig erwogener eingehender Plan für eine er¬
folgreiche japanische Verwaltung Tsingtaus lag bisher
noch nicht vor . ^ m übrigen wird ja auch erst nach Beendi¬
gung des europäischen Krieges entschieden werden , was mit
Tsingtau werden soll. Daher würde es in jedem Fall
zwecklos sein, jetzt irgend einen bestimmten Plan öurchzu-
führen. Wenn die Deutschen , wie es den An¬
schein hat , Sieger bleiben sollten , wird sich
die Tsingtau -Frage noch verwickelter ge¬
stalten.  Die japanische Regierung ist kaum in der Lage,
große Geldsummen in Tsingtau anzulegen , da Japan mit
einer langen Reihe anderer Fragen von großer Wichtig¬
keit beschäftigt ist . . . Wie ich erfahren habe , sind schon 20 000
Japaner in Tsingtau , darunter sehr viele , die keinen festen
Erwerb haben und die nicht zur Hebung einer Kolonie bei¬
tragen. In wiederholten Erlassen der Regierung ist an¬
geordnet worden , daß diese Leute zur Rückkehr nach Japan
angehalten werden sollers. Gleichwohl treiben sich aber noch
immer viele in Tsingtau herum , weil ihnen das Geld für di
Rückreise fehlt . Daß die Deutschen Tsingtau zu einem so
Hervorragenden Handelsplatz machen konnten , beruhte auf
Ihrem ausgezeichneten kolonialpolitischen Grundsatz , alle
nicht genügend kapitalkräftigen Leute von Tsingtau fernzu¬
halten. Wenn Japan ebenfalls in der Verwaltung Tsing¬
taus Erfolge haben will , müssen zunächst für den Handel ge¬
sicherte Grundlagen getroffen werden . Die Frage welchen
Weg die Verzollung von Tsingtau in finanzieller Hinsicht
Anschlägen soll, erfordert genaue Untersuchung und einge¬
hendste Uebcrlegung und im Verfolg der wiederholten Er¬
örterungen , die ich darüber mit meiner Regierung gehabt
^be , sind wir nur zur Festlegung der allernotwcnöiqsten
Richtlrnien gekommen ." nc<

5tadtnachrichten.
Wiesbaden , 18. Oktober.

8 Nriegsereignisse vor einem Zahre Ŵ
U • , 18. Oktober.

Kämpfe bei Jwangorod nutz Radymno . — Heldentat des
Torpedobootes „S . 90".

». „M .r Holland  fingen die 1% Millionen belgischer
y . 1wutse an , nachgerade eine Landplage zu werden - denn
der aller großherzigen Opferwilligkeit Hollands war es dem
lande nrcht zuzumuten , einer solchen Menge Menschen
dauernd und ohne Entgelt Nahrung und Unterkunft zu
X " : Die flüchtigen Belgier aber befanden sich viel zu

!£ -®oKcm6' daß sie an die Heimkehr denken moch-
Diese suchten sie durch die Einwände der deutschen

und der zwangsweisen Einreihung in das
oeutsche Heer hinzuzögern , obschon die belgischen Gemeinde-
vertreter selbst die über die Deutschen verbreiteten Mär-
? " ^^ .^"/kraften suchten. So dauerte es denn ziemlich
wnge, bis sich der Strom der Flüchtlinge verlor . — Dieser
^ag war ein heißer Schlachttag bei Jwa n g o r o d. wo die
^mt 'chen einer doppelt überlegenen russischen Truppen-
r ^ \ £ effe..ttueet Jt ‘möett;  gelang es auch nicht, die Russen
z,,M " ?end zu schlagen, so bekamen doch die Oesterreicher

deutschen Angriffe Luft . Am selben Tage suchten
Jpi Österreicher am San nördlich vorwärts zu kommen:

mno wurde um den Besitz der Bahn gekämpft.
l, tn " "L ar " am Strwiazfluß waren die Kämpfe auf
er ganzen Linie im Gange . In Bosnien,  70 Km von

i entfernt , wurden starke serbisch-montenegrinische
den Höhen von Romanja Planina von den

Österreichern geschlagen. — Das tapfere Torpedoboot „S.
ner seinem Kommandanten Kapitänleutnant Brun-
Taa- ^" ' wtete unter eigener großer Gefahr am genannten

den japanischen Kreuzer „Takat-
ftürfin ^ ^ , ot erreichte zwar die Küste, war aber vom
e&Ptt * ^ geschnitten und wurde vom Kommandanten noch
[t*" "or  L em  Erscheinen des Feindes gesprengt . Die Be-
l°MNg entkam nach Nanking.

Personalverändernngeu in der ?'rmee. Das „Militär-
Wochenblatt " meldet : H e cke l , Leutnant von der Res . des
Infanterieregiments Nr . 56 (Wiesbaden ), jetzt beim Re-
lervebekleiöungsamt des 18. Armeekorps , wurde zum Ober¬
leutnant befördert.

, . ü*#* Kriegsjahr in der Jnoalidcnvcrficherung hat
hinsichtlich der Einnahmen aus dem Verkauf von
Beit rag  s m a r k e n mit einem Ausfall von 56,6 Mil-
lroneu Mark abgeschlossen. Die Mindereinnahmen der ein-
zelnen Monate zeigen erhebliche Schwankungen : so hat
zum -verspiel der Ausfall gegenüber dem entsprechenden
Monat des letzten Frieöensjahres im Februar dieses Jah-
res rund 8 Millionen Mark , im Mai 6,2 Millionen und im
Juli 6 Millionen Mark betragen . Da in den entsprechen-
öen zwölf Friedensmonaten des vorangegangenerr Jahres
lffugust 1913 bis Juli 1914) der Erlös aus Beitragsmarken
-61,4 Millionen Mark betragen hat , ist infolge der Ein¬
wirkungen des Krieges auf die Beitragszahlung nur etwas
?*5f r  der vierte Teil der letzten Friedenseinnahmen
ausgefallen . Demgegenüber haben die Rentenzahlun¬
gen  während des letzten Kriegsjahres fortlaufend zu¬
genommen . Die Gesamtsteigerung beläuft sich auf 5,1 Mil¬
lionen Mark, - die Rentenzahlungen in den einzelnen
Monaten erreichen fast öurchgehends die Höhe der in den¬
selben Monaten , also innerhalb des ersten Kriegsjahres,
aus dem Verkauf von Beitragsmarken erzielten Ein¬
nahmen . Demnach haben also während des ersten Kriegs-
lahres , ungeachtet der überaus ' zahlreichen und fortgesetzt
sich steigernden Einberufungen , die Zahlungen aus In¬
validen -, Kranken -, Alters - und Zusatzrentcn der einunö-
dreißig Versicherungsanstalten mit den aus dem Erlös aus
Beitragsmarken erzielten Einnahmen reichlich bestritten

werden können . Auch das ist ein Zeichen unserer wirt¬
schaftlichen Stärke  und zugleich ein Zeichen der
sicheren Grundlage der Invalidenversiche¬
rung,  die auch durch die Stürme des gegenwärtigen Welt¬
krieges nicht erschüttert werden konnte.

Die dentschcn Verlustliste «, Ausgabe 736 und 787 vom
16. Oktober enthalten die Preußische Verlustliste 355, die
«ayerliche Verlustliste 227, die Sächsische Verlustliste 207,
die Wurttembergische Verlustliste 285 und die Marine-
Verlustliste 53. In der Preußischen Verlustliste stehen u a
die Infanterie -Regimenter 81, 160, die Reserve -Jnfanterie-
Regrmenter 81. 88, 116, 224.

Nurhaus , Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Das 2. Z y klu  s ko n z e r t der Kurver-

waltung mit dem bekannten Klavicrvirtuosen Herrn
^ ^ ur SchuaSel  als Solisten findet am Freitag , den

I t \ r n£ 7/V t6r  abends , tm großen Saale des Kurhauses
£ö“ -, Der Kartenverkauf an der Tageskasse im Kurhause
hat bereits eingesetzt. - Gelegentlich des abendlichen
Abonnementskonzertes morgen Dienstag , unter Herrn
Kurkapellmejster Jrmers Leitung wird zum ersten Male
durch das Kurorchester die Deutsche Kaiserhymne
1915 , gestaltet nach einem deutschen Vvlksliede von A.
Schauenburg , welche als Ersatz für die bisher in Gebrauch
gewesene englische Melodie gelten soll, gespielt werdcm
ferner zum ersten Male ein Türkischer National¬
hymne  n - Mar  ich: Padichah tchok ya cha (Lang lebe der
Sultan ) von W Müller . Dieser Marsch wird in Kon-
SelamiT/ gespiett erIic®en  Anlässen, so regelmäßig nach dem

Sammlungen der „Wiesbadener Zeitung " und der Wies¬
badener Ncneste Nachrichten ".

Es gingen noch ein:
Für den Roten Halbmond:
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Habsucht. Ferner liefen : Moräne , Linde , Belflower , Gra¬
nate , Pietra und Nana . Tot . 25:10, Pl . 13, 22, 20:10.

Nuagerennen.  10000 M . 1600 Meter . 1. A. und
E. v. Weinbergs Ladylove (Rastenberger ), 2. Circe , 3. Lu-
carne . Ferner liefen : Sonderling , Guntram , Emission,
Segantini , Taucher , Bakkarat und Bajadere . Tot . 15:10,
Pl . 18, 21, 44:10.

Preis von Tannenberg.  5000 M . 1200 Meter.
1. A. v. Schmieöers Domiducus (Kasper ), 2. Rumpler¬
taube , 8. Grandezza . Ferner liefen : Samoa , Liberia , So-
rapis , Cresta , Menton , Faun , Eiche, Der Schlesier , Rarität,
Million , Tofana und Admiral . Tot . 63:10, Pl . 20, 32,21:10. '

Major Fife - Rennen.  5000 M . 1000 Meter . 1.
P - Pakheisers Ceres (Olejnik ), 2. Eichelhäher , 3. Pertew.
p-erner liefen : Germane , Fechter , Albana , Metz, Protest,
Appely, . Germinal , Einband , Maiensonue , Norme, Para¬
noia , Einbuße , Orianne , Mein Liebling , Thea Manners
und Anne Marie . Tot . 222:10, Pl . 35, 15, 56:10.

Weltmann - Handikap.  5000 M . 2200 Meter . 1.
A. und C. v. Weinbergs Maimorgen (O . Schmidt ), 2. Pöm-
mery , 3. Blumenmädchen . Ferner liefen : Kompaß , Klug
Else , Reveille , Regia und Salto mortale . Tot . 33:10,
Pl . 16, 33, 21:10.

Fußball -Wettspiel . Der Fußballklub Frankfurt-
Bergen  spielte am gestrigen Sonntag zum ersten Mal in
Wiesbaden , und zwar stand er dem Sport - Verein
Wiesbaden  auf dessen Sportplatz an der Frankfurter¬
straße in einem K r i e g s g a u s p i e l gegenüber . Die
Gäste spielten ziemlich uneinheitlich , namentlich war ihre
Läuferreihe nicht stark genug , das Spiel auch nur auf kurze
Zeit auf der feindlichen Hälfte zu halten . Dagegen macht
,rch die junge Kriegsmannschaft des Sport -Vereins recht
achtbar . Sie ist unermüdlich , fleißig am Ball und schießt
diesen, sobald sich nur eine Gelegenheit bietet : auch ein .
Zusammenspiel macht sich bei ihr immer mehr bemerkbar.
Daß sie die alten Ligakämpen nicht vollwertig ersetzen
kann , versteht sich von selbst, aber der gute Wille ist bei ihr
vorhanden und so wird der Sport -Verein an dieser Elf
noch öfter seine Freude erleben . Zehn Minuten nach An¬
fang übernahm sie durch einen scharfen Schutz nach einer
schönen Flanke die Führung . Ein von Bergen verwirkter
Elfmeterball wurde dem. gegnerischen Torhüter direkt vor
die Füße gelegt und abgewehrt . Noch einmal fand bas
Leder bis zur Halbzeit seinen Weg in das Bergener Tor.
Nach Halbzeit wurden die Gäste immer mehr vor ihrem
Tor eingeschnürt , und nur selten brachte ihnen einmal ein
langer Stoß ihrer Verteidigung für einige Augenblicke
Befreiung von dem ungestümen Andrang der Wiesba¬
dener , die denn auch in regelmäßigen Abständen noch
fünfmal einsenden konnten . Das Ergebnis stellte sich so-
mit auf 7 Tore für Wiesbaden , während die Gäste nicht
einmal das Ehrentor erringen konnten.

Frau Thiemann
„ Decher . .

Fräulein L. F.

M . ,
G. Z.

Uebertrag M. 1113,—
Ü ♦ ♦ ♦ * ♦ . 30,—
* ä i 4 4 . - 1,-

M. 1143,—i
e t e Krieger:

Uebertrag M. 98,—
trief eit) . . ; . 5,-
♦ ♦ ♦ ♦ 4 ; t 10,—
hier 4 s » i  i 10,-
i ♦ 1 • <* i * 4,-
S 4 £ I 4 f  . 3,-

M. ISO,—

„ m , Uebcrtrag M . 10,—
L. R. (verdient mit Stricken ) . . . . 5,—
Kräukein L. F . . . 10,—
Seih . 10,—
Grafrn Brocköorff . hier 10,^
®ei (j 5.—

M . 50,—:
Für das Rote Kreuz:

Uebertrag M . 1851,70
I . M . - . . i ;_-
Frl . I . Gieße (für Soldaten ins Feld ) 20,^

\ _ M . 1872,70

itätl ’-'O'
arM

3ur Nagelung des Eisernen Siegfried.
aus^ Ererbt uns : In Ihrem Samstag -Abendblatt ist
Ovsepnü! " eierkreise darauf hingewiesen worden , daß
wirb s”4 Vaterlandsliebe in denen nicht geweckt
verl?»^« geschenktem Gelde nageln . Ans die Selbst¬
wirdund  auf die Freudigkeit , mit der gegeben
wenn .^urrne es an , und es sei erziehlicher und ideeller,
öusamw-». ĉhulkinder klassenweise ein kleines Scherflein

»--" " ' tragen und so wirklich ein Opfer bringen.
Uns' z»̂ L !" ? ' rd das bestreiten ! Aber richtiger scheint
bie Mit . , iunbpunkt derjenigen , die unseren Volkss ŝiulen
find ^ur Verfügung stellen wollen , daß jedes Schul-
r«na schlagen und zur bleibenden Erinne-
^fenniV "?. S '^ uur nach Hause mitnehmen kann . Der
Butter f • lindes wird in der Regel das Opfer der

uitis v*1' oie öeit Ernährer draußen im Felde stehen
öu häi,ki„ r? wst ihren Kindern in dieser schweren Zeit nur
chren Opfersinn üben muß . Viele Mütter werden
die Foln- "uch den Pfennig nicht geben können , und
-cht ' u der Schule ein Zwiespalt ent-
sî er " besser und weniger Bemittelten . Das wäre
Seradp,,," erziehlich und liefe den ideellen Bestrebungen
^ "wntan b.utgegen ! Wie wir hören , ist geplant , am nächsten

Bolks?̂ Hohenzollernfeier mit einer Ragelnngsfeicr
r,o» '? ulen zu verbinden . Für die 9000 Schulkinder

?lle ft . größere Mittel erforderlich . Darum mögen
b.»ld z „? undc der Volksschule ihr Scherflein
'lUl'Ult bi- » i! 8..' 11' Die Kasse in der Nagelungshallc

<"e Beitrage gern entgegen.

Nassau und Nachbargebiete.
v. Königstcin , 17. Okt . Vom Schloß.  Die beiden

Enkelinnen der Großherzogin -Mutter von Luxemburg,
Prinzessinnen Antonie und Hilda,  reisten am Sams¬
tag von hier nach Luxemburg zurück.

n. Ginshcim , 18. Okt . Dreist erlogen.  Wie der
„Mainzer Anzeiger " meldet , ist der G u st a v s b u r g e r
Raub ans all erdichtet.  Ermittlungen der Staats¬
anwaltschaft haben ergeben , daß der ganze Vorfall von der
Frau in raffinierter Weise erfunden worden ist. Die Frau,
deren Mann schon längere Zeit im Felde steht, ist geständig,
daß sie beabsichtigt hat , die Folgen verbotenen Umganges
aus diese Weise auf einen Unbekannten abzuwälzen . Die
Angaben der Frau , die 45 Jahre alt ist, klangen schon bei
der ersten Erzählung unglaubwürdig.

Sport.
o. Hoppegarten , 17. Okt. (Eig . Tel .) Lilien Hof¬

rennen.  5000 M . 1200 Meter . 1. Württ . Privatgestüt
Weils Leben und leben lassen (Schläfke ), 2. Meridian , 3.
Paros . Ferner liefen : Eilzug , Martincourt , Bruno . Mal¬
lorca , Diana , Prachtmädel , Bakkarat , Dannenberg , Con-
sorte , Pari , Engadin , Plückdepinken . Tot . 25:10, Pl . 13,
24, 16:10.

Fan st Handikap.  5000 M . 1800 Meder . 1. Rittm.
Prinz W. zu Schaumburg -Lippes Heuschrecke (W . Plüschke ),
2. Ragusa , 3. Mars la Tour . Ferner liefen : St . Cloud,
Kandy , Feodora , Granate , Teddy , Eieruhr und Hammonia.
Tot . 20:10, Pl . 12. 30, 13:10.

Preis von Neustadt . 5000 M . 1400 Meter . 1.
F. Catzlers Citronelle (O. Schmidt), 2. Tautropfen . 3.

Oer Nrieg und die deutsche Textilindustrie.
Interessante Einzelheiten über die jetzige Lage der

öeut,chen Baumwollinöustrie sind in dem Bericht des
amerikanischen Konsuls Damm zu Aachen enthalten . In¬
folge des . Krieges , so berichtet der Konsul , hat sich diese
Industrie einer Reorganisation unterwerfen müssen. An¬
statt feine Fabrikate , wie Spitzen und feine Baumwost-
zeuge, herzustellen , ist die Nachfrage nach gröberen Garn-
und Fabriksorten gestiegen . Die Industrie als Ganzes liegt
keineswegs darnieder , die Fabriken befinden sich in Be¬
trieb , und die Arbeiter sehen hoffnungsvoll einer bedeu¬
tenden Prosperität in der Zukunft entgegen . 'Der Um¬
stand, öaß^ feine Garne und Fabrikate nicht mehr hergestellt
werden dürfen , hat keine nachhaltige Wirkung auf die In¬
dustrie gehabt : die Nachfrage nach solchen Waren hat auf¬
gehört . Auch für die Baumwollinöustrie bat die Regierung
dre Kontrolle übernommen , wie auf allen anderen Ge-
Mieten. _ _ nCi

H Der Farbstoffmangel in den Vereinigten Staate ».
Dre Dale Woolen Mills in Dale , Ja ., die seit sechzig Jah¬
ren sich mit der Herstellung von Wollstoffen und Wolldecken
beschäftigt, hat sich zur Einstellung des Betriebes genötigt
gesehen, weil es ihr unmöglich ist, die früher von Deutsch¬
land bezogenen Färbemittel zu erlangen . Die Geschüsts-
leitung erklärt , amerikanische Farbstoffe nicht gebrauchen
zu können . — Wegen unzulänglicher Versorgung mit In¬
digo hat die Highlanö Park Mtg . Co . in Charlotte N. C.,
ihre siNinghamherstellung , die einen jährlichen Wert von
2 Millionen Dollars repräsentierte , einstellen müssen. Auch
die dortige Denimfabrik der Cone Export Co. sieht sich der
gleichen Notwendigkeit gegenüber.

Weinzeitung.
^ XX Zweibrittel bis dreiviertel Herbst an der Mosel.
Von der Mosel  15 . Okt ., wird uns geschrieben : Die
Weinlese wurde an der Mosel nach Möglichkeit hinausge¬
schoben, doch brachte das in der letzten Zeit regnerische Wet¬
ter mit sich, daß sie doch in einer ganzen Anzahl Gemar¬
kungen ausgenommen wurde . Besonders an der unteren
Mosel schob man die Lese nicht mehr hinaus . Der Ertrag
ist gut und bringt einen Zweibrittel - bis Dreiviertel -Herbst.
An der unteren Mosel wurde der Zentner Trauben mit 17
bis 20 Mark bewertet . An der oberen Mosel ist ebenfalls
die Ernte im Gange . Die Mostgewichte betrugen 55—65
Grad , wobei für die 1000 Liter Most 300 Mark erlöst wur¬
den. In Luxemburg und zwar in der Gegend von Gre¬
venmacher betrugen die Mostgewichte 60—70 Grad bei 13
bis 15 pro Mille Säure . Man hat sich in Luxemburg in
Anbetracht der sich stark ausbreitenöen Fäule zur Lese
schneller entschlossen, als ursprünglich beabsichtigt war . —
Ans der Rheinpfalz,  15 . Okt . Das freihändige Ge¬
schäft in Most zeigte in der letzten Zeit nicht mehr soviel
Leben. Infolgedessen wurde ziemlich viel Most eingekel¬
tert . Die Verkäufe erbrachten im oberen Gebirge für die
50 Liter Most 10—22 M . bei 70—97 Grad , .für 1906 Liter
Most 550—850 M ., für 1000 Liter Rotmost 480—600 M., für
1006 Liter 1914er 620—700 M ., im mittleren Gebirge für
40 Liter Most 20—10 M . bei 85—136 Grad , für 1000 Liter
675—1000 M ., für 1000 Liter Rotmost 625 M ., im unteren
Gebirge für 40 Liter 16—17 M . bei 70—90 Grad.

Schriftlettung: Bernhard Arothll ».
Bcrantwortllch für deutsche und auswärtiac Politik : B. GrothuS-
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs . und volkswirtschastltchenTeil:
B. E. E i s c n b e r g e r : für Stadt » und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel, - für die Anzeigen: Carl  R d ste l,- stimtllch i»

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags »Anstalt G. m. b. H,

Kunstausstellung 1915
Neues Museum — Gemäldegalerie

I. Oktober 12. Dezember
Täglich 10 bis 0 Uhr.
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------ Königliche Schauspiele . --------
Montag , - en 18. Oktober. Abends 7 Uhr.

Zum Beste» der Witwen - » • Waisen -Pcnsious - « nb Unterstützungs-Anstalt
-er Mitglieder - es Königliche» Theater -Orchesters.

I. Symphonie-Konzert des Königlichen Tbcater-Orchesters
unter Leitung d. Kgl. Kapellmeisters Herrn Professor Franz Mannstaedt
und unter Mitwirkung der Königlich Sächsischen Kammersängerin Frau
Eva Plaschke-oo» der Oste» (Sopran ) von der König !. Oper in Dresden.

Programm:
1. Eine Faust-Ouvertüre . Richard Wagner.
3. Lieder mit Orchester: a). Der Engel , b) Stehe still, c) Im Treibhaus,

d) Schmerzen, c> Träume . Richard Wagner . (Gesungen von
Fra » Plaschke-oo« der Oste« .

3. Zum ersten Male in diesen Konzerten: „Don Juan ". Tondichtung für
großes Orchester nach Nicolaus Lenau (op. 2V). Richard Strauß.

4. 3 Lieder mit Orchester: a) Die heiligen drei Könige , b) Wiegenlied,
c) Cäcilic . Richard Strauß . Gesungen von Frau Plaschkc-oon
-er Osten.

8. Achte Symphonie (F -dur op. 93). Ludwig van Beethoven.
1. Allegro vivace e con brio . — 2. Allegrettö scherzand», —
8, Tempo dt Menuett ». — 4. Allegro vivace.

Ende ».18 Uhr.

Wochcnspielpla». DtenStag , 19., Ab. A.: Mignon . — Mittwoch, 29.,
Ab. C.: Tiefland . — Donnerstag , 21., Ab. D .: Der neue Herr. — Frei¬
tag, 22., Ab. B .: Prinz Friedrich von Homburg . — Samstag , 23.,
Ab. A.: Die verkaufte Braut . — Sonntag , 24., Ab. D .: Die Meister¬
singer. — Montag , 28., Ab. C, : Der neue Herr.

■ Residenz -Theater . - --- - -
Montag , den 18. Oktober. Abends 7 Uhr,

Herrschaftlicher Diener gesucht.
Schwank in 3 Akten von Eugen Burg und Louis Taufstein,

Spielleiter : Dr . Herma« Rauch.

Joachim von Falkenthal , Oberleutnant , > , Erich Möller
Alice , seine Frau > » , . . . , * » « i Dietc Marberg
Ilse , Alices jüngere Schwester . . . . . . Margarete Glaeser
Adalbert von Wismar , Alices und Ilses Vater Albert Ihle
Constantinc von Runeck Marly Markgraf
Fritz Stauffen Werner Holtmann
Minna , Dienstmädchen Stella Richter
Lehmann, Dtenstvermtttler Alduin Unger
Friedrich, Diener Georg May

Ort der Handlung : Berlin . Zeit : Gegenwart.
Der erste und zweite Akt spielen an einem Tage im Herbst 1914.

Der dritte Akt spielt im Frühling 1918.

Wochenspiclpla« . Dienstag , 19. : Herrschaftlicher Diener gesucht. —

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbelmer Straße 19.
Montag , 13. Okt., abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl . abds . 8 Uhr: Buntes Theater.
Sonn - und Feiertags zwei Vor.

stellungen 3.39 und 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadtthcatcr Frankfurt a. M.

Schauspielhaus.
Montag , 18. Okt., abends 7.39 Uhr

Karinta von Orrelanden.

Neues Tßeater Frankfurt q. M
Montag , 18. Okt., abends 8 Uhr:

Die 8 Frankfurter.

Grotzh. Hoftlieater Darmstadt.
Montag , 18. Okt., abends 7 Uhr:

Krieg im Friede «.

Kal. Schauspiele Cassel.
Montag , 18. Okt., abends 7.39 Uhr:

1. Abonnements -Konzert.

Großb. Softdeater Mannheim.
Montag , 18. Okt., abends 8 Uhr:

Die Neuvermählte «,
Die Stärkere.
Erste Warnung.

Großb. Soktdcater Karlsruhe.
Montag , 18. Okt., abends 7.39 Uhr

Am Teetisch. Frl . Witwe.

Lurknu8 Wiesbaden,
Montag , 18 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Kaiser-Friedrich-Marsch

C. Friedemann
2. Ouvertüre zur Oper „Stra-

della“ F. v. Flotow
3. Kind, du kannst tanzen,

Walzer F. Lehar
4.  Fantasie aus „Ein Sommer-

na<htstraum “F.Mendelssohn
5. Der Wanderer, Lied

Fr . Schubert
6. Ouvertüre zur Oper „Der

Waffenschmied“ A.Lortzing
7. Potpourri aus der Oper „Die i

weisse Dame“ A. Boieldieu I

8. Mit Eichenlaub und Schwer¬
tern, Marsch F. v. Blon.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Entführung aus dem Serail“
W. A. Mozart

2. Am Wörther See, Melodie
A. Jungmann

3. Fantasie aus der Oper
„Norma“ V. Bellini

4. Zwei spanische Tänze
M. Moszkowski

5. Ouvertüre z. Operette „Die
Fledermaus “ Joh. Strauss

6. Finale aus der Oper
„Maritana“ W. Wallace

7. Grubenlichter, Walzer
C. Zeller

8. Capricante P. Wachs.

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

BBumenthal
Kirchgasse 39.

weUlickerin
übernimmt ganze Ausstattung.
Richelieu-Arbeiten werd. übern.
Dotzbeimer Str . 2,3. St . f.2531
□□□□□□□□□□□aaacmco

Widerstandsfähig
muss der Organismus sein

für die rauhe Jahreszeit!

Durch täglichen Genuss uon

Dr.Axelrod'sJoghurt
bewahrt man frisch pulsierendes Blut,

gesunden Appetit , gute Verdauung,
regen Stoffwechsel,

starke Nerven!

Allgemein beliebt!
Aerztlich empfohlen!Nur bei

W. Kraft ’s Milchkur-Anstalt
Wiesbaden , Dotzheimer Str . 113, Tel . 639.
_ _ _ 2592r

erfahrenFrisieren , Bedienung.
Pstegc und Massage mit nur best.
Zeugn. per sos. ges. Perl . Vorst,
nachm.v. 4—5Uhr. Gartcnstr. 23.

Gegr. 1865. Telefon 265
Beerdigungs-Anstalten
ir

(( u!. .MSI
Firma

Aclolf Limbarth
8 Ellenbogengasse 8.

Größtes Lager in allen Arten
6olL- und

Metall-Särgen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.

Ueberführungew
von den Schlachtfeldern.

Lieferant des
Vereins f. Feuerbestattung

Lieferant des
Beamten-Vereins.2166D

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend um 10 Uhr verschied plötzlich infolge eines

Schlaganfalls mein innigstgeliebter treuer Gatte , unser guter
Schwager , Onkel und Vetter

Königl. Dominalkellermeister , Stadtverordneter und Ritter pp.

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Marie Bohrmann geb. Gemer,
Biebrich, den 16. Oktober 1915.

Von Beileidsbesuchenbittet man absehen zu wollen. — Die Beerdigung
findet Dienstag, den 19. Oktober, nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause,

Rheinstrasse 9, aus statt . 2800

Tpauep-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

+ Bruch-Leidende+
Eine Wohltat ist mein gutsitzendes, nur aus Leder, ohne Feder

bergestelltes„Bruchband". Es ist leicht und beauem bei Tag und
Nacht zu tragen. Für gutes Passen übernehme Garantie. Ferner
Leib- und Vorfallbinden. Jedes Band wird nach Matz angesertigt.
Werbe selbst am Donnerstag, den 21. Oktober, in Wiesbaden von
9—4 Uhr im Hotel grüner Wald lMarktstr. 10) Muster vorzeigen
und Bestellungen entgegennebmen. C. A. Steinberg, Bandaacn-
Spezialbaus, Freiburg i. B., Kreuzstraße 28. 2740

Kinephon
Taumisstrasse 1 . - Elegante Lichtspiele.
11 Meter hoher, luftiger Theatersaal, angenehmer

Aufenthalt. — Wintergarten.
«gasaffl Spielplan LMM
vom 16. bis 18. Oktober 1915:

Ehemänner in der Klemme

I

Eine lustige Posse.
Durch ’s Albtai nach St . Blasien

Schöne Naturaufnahme.
Luny in Schwulitäten

, Grossartige Humoreske. I

Die Masuren
Tragödie aus dem Bauernleben in einem Prolog und

3 Akten.
Hauptpersonen:

Philipp Wojcik . . Michalis Schobert vom polnischen
Theater in Lemberg

1 Marie, dessen Frau . Frl. v. Palen vom Lessingtheater

Neue Kriegsberichte von den
feindlichen Fronten.

Gute Musik

Bekanntmachung.
Nach der Regierungs-Polizeiverordnung vom 22. Juni ds.

JrS . (Amtsblatt der Königlichen Regierung Nr. 20 vom 26. Juni
bs. Jrs ., Seite 210/111, bedürfen Personen, welche fremde, noch
nicht6 Jahre alte Kinder in Kost und Pflege hallen wollen, der
Erlaubnis der OrtSvolizeibebörde. Es macht hierbei keinen
Unterschied, ob die Kinder mit oder ohne Bezahlung oder gegen
sonstige Vergütung und Geschenke gehalten werden. Nur eheliche
Kinder, die unentgeltlich in Kost und Pflege genommen werden,
machen eine Ausnahme und zählen nicht zu den der polizeilichen
Aufsicht unterliegenden Pflegekindern. —

Alle Personen, die fremde Kinder in Kost und Pflege haben,
werden hiermit aufgefordert, sich umgehend bei dem zuständigenfolizei-Nevier zu melden, um auf die Haltekinder betreffenderagen Auskunft zu geben. Diejenigen, welchen die erforder¬
liche Erlaubnis bis jetzt noch nicht erteilt ist. haben insbesondere
auch ein ärztliches Attest über dm Gesundheitszustand der Kinder
und Geburts- oder Tanf- oder Impfscheine derselben vorzulegen.
Wer die Anmeldung unterläßt oder wissentlich falsche Angaben
macht, kann mit Geldstrafen von 1 bis zu 60 Mark oder verhält¬
nismäßiger Haft bestraft werden. 127

Wiesbaden, den 11. Oktober 1915.
Der Polizei-Präsident. St. B.r Welz.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 1 der Bekanntmachung des Reichskanzler?

vom 26. März 1915(Reichs-Gesetzblatt Seite 1831, betreffend dm
Ausschank und Verkauf von Branntwein oder Spiritus, bestimme
ich im Einverständnis mit den zuständigen stellvertretendenGene¬
ralkommandosfür den Regierungsbezirk Wiesbaden: ,

8 1. Der Ausschank und Kleinhandel von Branntwein(ein-
schließlich Likör! ist an Sonn- und Feiertagen gänzlich, am vor-
bergehenden Tage von mittags 3 Ubr ab und am darauffolgen¬
den Tage bis 10 Uhr vormittags verboten.

Dasselbe gilt für den Verkauf aus Automaten.
8 2. Unter Kleinhandel ist jeder Verkauf von weniger als

einem halben Anker— 17,175 Liter zu verstehen.
8 3. Den ausschließlich Branntwein verschänkendenWirt-

schaften ist der Ausschank und Kleinhandel auch an den übrigen
Tagen von abends 8 Ubr bis zum nächsten Vormittag 10 Uhr
untersagt.

8 4. Vorstehende Bestimmungenfinden keine Anwendung
auf den Verkauf von Branntwein oder Spiritus durch Avotbelen
zu Heilzwecken.

8 5. Der Verkauf von Branntwein und Likör an Ange¬
trunkene ist untersagt.

8 6. Der Ausschank und Verkauf von Branntwein und
Likör ist verboten:

al an Militärversonen auf deren Transport nach dem
Kriegsschauplatz und am Tage vor ihrem Abmarsch:

bl an verwundete, kranke und in der Genesung befinölidie
Militärversonen. besonders an die. die in Lazaretten
und Genesungsheimen untcrgebracht sind.

el an Mannschaften und Unteroffizieredes Beurlaubten-
stanbes am Tage der Kontrollversammlung:

d) an die zur Musterung und Aushebung sich stellenden
Wehrpflichtigen am Tage ihrer Gestellung, wie am Tage
zuvor.

8 7. Der Regierungspräsident ist berechtigt, in einzelne»
besonderen Fällen Ausnahme von der Bestimmung des 8 l zu-
zulassen.

8 8. Zuwiderhandlungenwerden, gemäß 8 3 der eingangs
bezeichneten Bekanntmachung mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

8 9. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung in Kraft.

Wiesbaden, den 21. Juli 1915.
Der Regierungspräsident, gez.: von Meister.

Bekanntmachung.
Obwohl wiederholt in den Amtsblättern und Tagest^lungcn auf die Bestimmungen des 8 44 Feld- und Forstvoluel

gefetzes vom 1. Avril 1880 und deS 8 368. 6 ReichSstraigeM
buches warnend hingewiesen ist, sind bock wiederholt ^ a>o-bränöe vorgekommen, die auf leichtfertiges Fcneranzünden our«
Privatpersonen, zum Teil auch durch Jugenövereine. Wano»
vögcl. Jungdcutschlandbund. Pfadfinder zum Zwecke des jw
kochens zurückzuführen sind. Da Waldbrände wegen
Mangel während des Krieges besonders schwer zu hekamM»
sind und deshalb ietzt eine besondere Gefahr bedeuten, so we
den die Königlichen Oberförster veranlaßt, durch entspreche»««
Anweisung der Forstschutzbeamtendaraus hinzuwirken.
jedem Feueranmachen im Walde durch Personen, die mau w.
ruflich darin tätig sind, mit aller Strenge entgegenactreteri.
jede Zuwiderhandlung gegen obige gesetzlichen und die Wim«
zum Schutze des Waldes gegen FeuerSgefabr erlassenen ^
stiminungcn rücksichtslos zur Anzeige gebracht wird.

Wiesbaden, den 14. September 1915. • J
Der Regierungs-Präsident, gez.: von Meister^

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei- Verordnung

21. Februar 1911. betreffend Körordnung für
werden die Besitzer von Ziegenböcken hiermit ausgewroeri, ♦
träge auf Ankörung ihrer Böcke bis zum 31. ds. Mts. bei
einzureichen.

Wiesbaden, den 6. Oktober 1915. , ij
Der Polizei-Präsident. I . V.: Well - ^

Zur Behebung der Schwierigkeiten, die sich den Angeb̂u
gen gefallener Offiziere bei der Verwertung der Benei > ^
und Ausrüstungsstücke bieten, ist das 1. Ersatz-Bataillon«
Regiments 80, Wiesbaden. Infanterie -Kaserne, Gersoornu
bereit, den Verkauf der Stücke der gefallenen Offiziere .
silicr-Regiments von Gersdorff Rr . 80, sowie der ont . ,
bezw. Reserve-Jnfanterie -Regimentcr 223, 253. 3o3, und
vermitteln. . ^

lieber die dem Ersatzbataillon zum Verkauf cingew^
Gegenstände werden den Einsendern Quittungen ubergem
durch die Post zugesandt. Den Betrag für die durch cl ‘"{flUfteit
Mission abgeschabten und zu dem Abschätzungswert veri
Gegenstände erhalten die Einsender durch Postamoeiiu
wiesen. — Die bei Friedensschluß verbleibenden Stucke
die Angehörigen zurück. , . . , ««fftßrift*

Um genaue Adresse des Einsenders wird gebeten, «un
An das . -j>okis

1. Ersatzbataillon des Füsilier - Regiments von Gers-m
tKurhesi.s Nr. 80 m ababtn-  j

-ine außer'

Verluste
Wiesbaden, den 1. Oktober 1915.

gez.: Walter.gez.: „„saiti
Oberstleutnant und Bataillonskommanv«—
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